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ESCHER

Wennse nu mal nach Leipz'sch gomn, da du ich se denn führ'n,
meine Herrn Berchsteiger!"

Zwei
Tierfreunde

Dieser Tage sehe ich eine Frau, die

einen mit allen Zeichen von
Altersschwäche behafteten Hund spazieren

führt.
Da der Hund mein Mitleid erregt,

stelle ich die höchst überflüssige Frage

Büffet SBB.
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an die Frau, was dem Hund fehle.

«Ja er ischt halt efang alt, dä arm

Kärli, bim Laufe muess mer en echli

ufzieh, suscht fallt er vorne inne, und

au die hindere Bei schleikt er män-

gisch nur no nah.»

Ich sage: «Dänn wär's aber doch 's

Beseht für das Tier, wämmer's würdi
verschüsse!»

Mit entsetzter Miene und vorwurfsvollem

Ton sagt nun die Frau: «Was

dänket Sie au, nei, nei, das Tier wird
nüd verschösse, mir sind halt no rächti
Tierfrüünd!» ',er,i

Prof. X. doziert:

«Meine Herren, ich habe Ihnen so

oft schon erklärt: es gibt keine grössere

und keine kleinere Hälfte. Aber das

kommt daher: wenn ich etwas erkläre,

hört gewöhnlich die grössere Hälfte
nicht zu.» Aubi

Wiener Café
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